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ZurWahl geht’s in denWald

Die Abstimmungsunterla-
gen zum Nationalpark

kamen ja schonvor einigerZeit
daheim an. Die beste Ehefrau
von allen hat natürlich – elen-
dig vorbildlich–umgehend ihr
Kreuzchen gemacht und die
Unterlagen auf die Reise zu-
rück zum Kreishaus ge-
schickt.

Anders der Paderbörner,
der einen solch hoheitlichen
Akt nicht zwischen Suppe und
Staubsaugen erledigen will.

Er wartet noch auf den rich-
tigenMoment,derdemAktge-

bührend entspricht, um seine
Stimme abzugeben. Bei der
Europa-Briefwahl hat er den
Stift zu Beethovens „An die
Freude“ gezückt.

In der Nationalpark-Frage
wird es wohl ein Waldspa-
ziergang, der demWahlakt sei-
ne Besonderheit verleiht.

Im Jubiläumsjahr des
Grundgesetzes darfs eben auch
mal etwas mehr Bewusstsein
für Demokratie sein, meint

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Zahl der Arbeitslosen
sinkt nur leicht
Im Kreis Paderborn liegt

die Arbeitslosenquote bei 5,6 Prozent.

Kreis Paderborn.DieZahl der
Arbeitslosen im Kreis Pader-
born sinkt im Mai 2024. Dies
teilt dieAgentur fürArbeitmit.
Insgesamt sind demnach
10.063 Personen arbeitslos.
Dies sind zum Vormonat 53
Personen weniger (minus 0,5
Prozent). Im Vergleich zum
selben Monat des Vorjahres
steigt die Zahl der Arbeitslo-
sen um 788 Personen (plus 8,5
Prozent). Die Arbeitslosen-
quote beträgt im Mai 5,6 Pro-
zent. Vor einem Jahr belief sie
sich auf 5,2 Prozent (plus 0,4
Prozentpunkte).

„Die Arbeitslosigkeit im
Kreis Paderborn ist im Mai
2024 im Vergleich zum Vor-
monat nur leicht zurückge-
gangen“, sagt Heinz Thiele,
Leiter der Agentur für Arbeit

Paderborn. Die Zahl liege zum
Vorjahresmonat allerdings um
788 Menschen oder 8,5 Pro-
zent höher.

Im gesamten Zeitraum der
üblichen Frühjahrsbelebung
sei der Bestand in diesem Jahr
saisonuntypisch kaumzurück-
gegangen: Mit einem Rück-
gang von 10.141 Arbeitslosen
im Februar um 78 Personen
auf 10.063 arbeitslose Men-
schen im Mai habe die Früh-
jahrsbelebung einen insge-
samt schwachen Verlauf ge-
nommen. Das liege an der
schwachen wirtschaftlichen
Entwicklung im ersten Quar-
tal. „Wenn bestimmte Quali-
fikationen fehlen, bleibt für
arbeitslose Menschen die Su-
che nach einer Anstellung er-
schwert“, sagt Thiele.

Tötungsdeliktmuss neu verhandelt werden
Thomas K. tötete nach 46 Ehejahren seine Frau. Der Bundesgerichtshof hat das gegen ihn verhängte Urteil aufgehoben.

Jutta Steinmetz

Paderborn. Vor mehr als
einem Jahr verlor Elvira K.
(Namen geändert) in ihrem
eigenen Wohnzimmer ihr Le-
ben. Die Paderbornerin wur-
de von demMann getötet, mit
dem sie 46 Jahre verheiratet
war. An einem ganz norma-
lenSamstagabendwürgte er sie
so stark, dass ihr Zungenbein
brach, und stach danach mit
einem Messer auf sie ein, so-
dass Herzbeutel und Lunge
schwer verletzt wurden.

Die Schwurgerichtskam-
mer am Landgericht Pader-
born verurteilte im vergange-
nen August ihren Mann Tho-
mas K. wegen Totschlags zu
sieben Jahren Gefängnis. Jetzt
muss der Fall nochmals auf-
gerollt werden, weil der Bun-

desgerichtshof das Urteil auf-
gehoben hat. Verteidiger Ma-
ximilian Steinert hatte es den
Karlsruher Richtern zur Über-
prüfung vorgelegt.

Das Ausmaß der Gewalt sei
„für alle furchtbar“ bilanzier-
te, wie berichtet, im vergan-
genen Jahr nach drei Verhand-
lungstagen der Vorsitzende
Richter der Schwurgerichts-
kammer. Zuvor hatten Zeu-
gen von so einigen Schwierig-
keiten berichtet, die es zwi-
schen der aufgeschlossenen
und aktiven Elvira K. und
ihrem Mann gab, der im
Gegensatz zu ihr so gar nicht
klar kam mit dem Rentnerda-
sein.

Schwer gekränkt habe sich
Thomas K. gefühlt in seiner
„selbst gewählte Einsamkeit“,
erklärte am Ende der Beweis-

aufnahme der psychiatrische
Gutachter und sprach von
einem„Affektstau“, der sich an
diesem Märzabend entladen
habe – vermutlich nach einer
Auseinandersetzung, die mög-
licherweise nur eine Bagatelle
zum Anlass hatte.

Gründe für eine
Strafmilderung

Der Experte diagnostizierte
bei dem 69-Jährigen, der nach
der Tat versucht hatte, sich
selbst das Leben zu nehmen,
eine „tiefgreifende Bewusst-
seinsstörung“. Diesen seeli-
schen Zustand hielten ihm die
Richter zugute. Die Schuldfä-
higkeit des Angeklagten sei er-
heblich vermindert gewesen
und damit beim Strafmaß zu
berücksichtigen. Weitere

Gründe für eine Strafmilde-
rung wollten sie aber nicht be-
rücksichtigt wissen. Dazu ge-
be es zu viele strafschärfende
Aspekte zu bedenken.

Diese Argumentation hat
der 4. Senat des Bundesge-
richtshofes nicht gelten las-
sen. Er ist der Ansicht, dass die
Schwurgerichtskammer nicht
erschöpfend geklärt hat, ob
nicht noch weitere Milde-
rungsgründe vorliegen könn-
ten. Zwar lege das „Tatbild“ an
sich die Annahme eines min-
der schweren Falls des Tot-
schlags nicht nahe, schreiben
die Karlsruher Richter in ihrer
Entscheidung. Trotzdem sind
sie der Ansicht, dass der Fall
neu betrachtet werden muss.

Dabei müsse beachtet wer-
den, dass dieAusführung einer
Tat nur dann als strafschär-

fend angesehen werden kann,
wenn der Angeklagte für sie
voll verantwortlich gemacht
werden kann, „nicht aber,
wenn ihreUrsache in einer von
ihm nicht oder nur einge-
schränkt zu vertretenden geis-
tig-seelischen Beeinträchti-
gung liegt“, geben siedenRich-
tern der 8. Großen Strafkam-
mer für die Neuverhandlung
mit auf den Weg.

Allerdings sei auch ein Tä-
ter, dessen Schuldfähigkeit er-
heblich vermindert sei, „für die
von ihmbegangeneTat in ihrer
konkreten Ausgestaltung ver-
antwortlich, sodass für eine
strafschärfende Verwertung
durchaus Raum bleibt, jedoch
nur nach dem Maß der ge-
mindertenSchuld“.Die8.Gro-
ße Strafkammer hat zwei Ver-
handlungstage angesetzt.

Frankreich- Tickets
sofort vergriffen

Die Vergabe der kostenlosen Karten für
das Training ist blitzschnell beendet.

Birger Berbüsse

Paderborn. Der Ansturm auf
Tickets für die Equipe Trico-
lore war erwartet groß: Kaum
hatte die Online-Vergabe der
4.000 Karten für das Training
der Franzosen in Paderborn
begonnen, da waren auch
schon alle Tickets vergriffen.

EingeloggteNutzer im SCP-
Onlineshop konnten zwar
noch eine Platzauswahl tref-
fen, erhielten beim Klick auf
den Warenkorb dann jedoch
eine Fehlermeldung. Wenige
Minuten späterwardannzu le-
sen:„DieVeranstaltungistaus-
gebucht. Es sind keine Tickets
mehr verfügbar.“

Der SCP, der französische
Fußballverband und dieUEFA

bitten einer Mitteilung des
Vereins zufolge um Verständ-
nisdafür,dassaufgrundderbe-
grenzten Kapazitäten und der
hohenNachfragenichtalleAn-
fragen bedient werden konn-
ten. Wie viele Anfragen letzt-
lich eingingen, sei nicht er-
fasst worden, hieß es dazu auf
Anfrage vom Verein.

Ausdrücklich warnen die
Beteiligten vor dem Kauf von
Eintrittskarten auf einschlägi-
gen Internet-Plattformen.
Dennoch erschienen dort in-
nerhalb kürzester Zeit auch
Such-Anzeigen.

Fußball-Fans machten in
den sozialen Netzwerken aber
auch ihren Ärger über dieMo-
dalitäten der Ticketvergabe
Luft.

„Die Veranstaltung ist ausgebucht“ war nach wenigen Minuten im
SCP-Shop zu lesen. Foto: Birger Berbüsse

Bremer erweitert Standort in Paderborn
Los ging es vor 77 Jahren mit Stahlbetonfertigteilen, mittlerweile ist Bremer ein ganzheitlicher

Anbieter der Baubranche. Bald soll ein neues Bürogebäude entstehen.

Mareike Gröneweg

Paderborn. Das Unterneh-
men Bremer wird am Haupt-
sitz in Paderborn wachsen.
Nächstes Jahr soll ein „mo-
dernes und nachhaltiges“ Bü-
rogebäude gebaut werden. Die
Erweiterung ist auf dem eige-
nen Gelände sowie auf der an-
grenzenden Stute-Fläche am
Grünen Weg geplant. Das be-
richtet Inhaber Wilhelm Bre-
mer im Gespräch zu Verän-
derungen im Unternehmen
und zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung.

Der Neubau wird unter an-
derem nötig, weil sich das Pa-
derborner Familienunterneh-
men breiter aufgestellt hat. Los
ging es vor 77 Jahrenmit Stahl-
betonfertigteilen, doch mitt-
lerweile ist Bremer ein ganz-
heitlicher Anbieter der Bau-
branche. Das Spektrum soll
den ganzenLebenszyklus einer
Immobilie umfassen: von der
Projektentwicklung und Pla-
nung, über die Fertigteilpro-
duktion, das schlüsselfertige
Bauen sowie Bauen im Be-
stand und schließlich auch das
Facility Management.

„Unsere DNA sind die Fer-
tigteile, so kennen uns die Pa-
derbornerinnen und Pader-
borner auch. Doch aus dieser
DNA ist sehr viel mehr ge-
wachsen, wir sind moderner
geworden“, sagtMatthiasMol-
ter. Er bildet gemeinsam mit
Michael Dufhues und Torsten
Schuff den Vorstand.

Das Unternehmen
Das mittelständische Unter-
nehmen ist im Besitz der Fa-
milie Bremer, mittlerweile in
dritterGeneration.Der29-jäh-
rige Wilhelm Bremer ist In-
haber. Sein Vater und Vor-
gängerWolfgangBremer ist im
Oktober 2022 imAlter von nur
72 Jahren gestorben. „Er wird
für mich immer ein Vorbild
sein“, betont Wilhelm Bre-
mer. „Auchmein Anspruch ist
es, das hier ein Leben lang zu
machen.“

Mit der wirtschaftlichen
Entwicklung zeigen sich Vor-
stand und Inhaber zufrieden.
Zwar habe die Baubrache mit
teils historischen Tiefständen
zu kämpfen, diese betreffen
laut Michael Dufhues aber vor
allem denWohnungsbau. Bre-
mer erlebe zwar „keine Voll-
auslastung“, Kurzarbeit drohe
den insgesamt 1.350 Mitarbei-
tenden jedoch nicht. Von ih-
nen arbeiten 680 in Pader-
born. „Kurzarbeit, umdieKas-
sen aufzufüllen, ist nicht unser
Ding“, fasst Molter zusam-
men. Im vergangenen Jahr er-
reichte Bremer eine Betriebs-

leistung von 1,2 Milliarden
Euro. Bremer hat 13 Standor-
te in Deutschland und Polen
– drei weitere sind bereits in
der Gründung.

Einen besonderen Standort
hat Bremer im indischen Ban-
galore: Hier arbeiten festan-
gestellte Bauingenieure, die für
die Produktion in Deutsch-
landtätigsind.EinMittelgegen
den Fachkräftemangel. Inzwi-
schen wohnen auch einige von
ihnen in Paderborn. „Wir ha-
ben indische Mitarbeiter
sprachlich und fachlich fit ge-
macht und auch die bürokra-
tischen Hürden mit Blick auf
das Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz gemeistert“, resü-
miert Matthias Molter. In In-
dien lernten die Mitarbeiter
unter anderem Deutsch und
arbeitennunandeutschenBre-
mer-Standorten beispielswei-
se als Hochbaufacharbeiter
oder Stahlbauarbeiter. „Wir
helfen ihnen auch, eine Unter-
bringung zu finden. Einige von
ihnen bringen auch ihre Fa-
milien mit“, erklärt Molter.

Veränderungen
UmMarktschwankungen aus-
gleichen zu können, stellt sich
Bremer breit auf. Als Beispie-
le wird die neu gegründete PV-
Gesellschaft genannt. „Damit
können wir PV-Anlagen im
großen Still, beispielsweise auf

Industriedächern, bauen“, er-
klärt Dufhues.

Eine weitere Veränderung
gibt es in Bezug auf die Rechts-
form des Unternehmens. So
wurde Ende April aus der Bre-
mer AG die Bremer SE. Die
Entscheidung, die Mutterge-
sellschaft der Bremer Unter-
nehmensgruppe von einer
deutschen Aktiengesellschaft
(AG) in eine Societas Euro-
paea (SE) umzuwandeln, hat
laut Wilhelm Bremer keinen
Einfluss auf Kunden oder Mit-
arbeiter. Es sei jedocheinwich-
tiger Meilenstein: „Wir erhal-
ten ein europäisches Gesicht“,
so Wilhelm Bremer.

Bauprojekte
Derzeit gibt es in der Region
laut Dufhues circa zwölf Bau-
projekte von Bremer. Dar-
unter ein „Highlight“: der Bau
des Amazon-Logistikzen-
trums im Ortsteil Belle der
Stadt Horn-Bad Meinberg.
Auch in Paderborn baut Bre-
mer an mehreren Stellen, dar-
unter beispielsweise den neu-
en Firmensitz der Janz Tec AG
im Dörener Feld.
Deutschlandweit tätig ist Bre-
mer nach eigenen Angaben
derzeit stark für verschiedene
Lebensmittel-Einzelhändler,
darunter: Lidl, Rewe, Aldi und
Edeka. Zudem baut Bremer in
Polen unter anderem fürAma-

zon und Zalando, berichtet
Dufhues.

Ausbildungswerkstatt
Die neue Ausbildungswerk-
statt am Stammsitz in Pader-
born steht kurz vor der Fer-
tigstellung. Dafür hat Bremer
rund eine Million Euro inves-
tiert. Die Werkstatt wird ein
Ort für Aus- und auch Wei-
terbildung. Nicht nur die der-
zeit rund 30 Auszubildenden
sollen dort in diesem Jahr ler-
nen. Auch Bremer-Mitarbei-
ter sollen hier in Bereichen wie
Technik und Soft Skills wei-
tergebildet werden.

Arbeitssicherheit
Das Thema Arbeitssicherheit
spielt bei Bremer eine wichti-
ge Rolle, sind sich Vorstand
und Inhaber einig. „Wir arbei-
ten da sehr stark dran – kon-
zernweit“, so Matthias Mol-
ter. Hintergrund sind auch die
zwei tödlichen Arbeitsunfälle
im vergangenen Jahr.

Ein 51-jährigerArbeiterwar
im September bei einem
schweren Unfall auf dem
Werksgelände verletzt wor-
den und gestorben. Zuvor war
er im Bereich eines schienen-
geführten Schwerlastkrans be-
schäftigt. Dann sei, so die Poli-
zei, ein tonnenschwerer Fahr-
schemel für Betonfertigteile
auf den Arbeiter gekippt.

Anfang Juni war ein Arbei-
terabendsverletztworden.Der
ebenfalls 51-Jährige starb spä-
ter im Krankenhaus. Wie die
Polizei hierzu berichtete, wa-
ren der Arbeiter und ein Kran-
führer damit beschäftigt, Be-
tonfertigteile aus der Produk-
tion zum Lagerplatz zu trans-
portieren. Ein Teil sei auf den
Arbeiter gekippt. „Das hat uns
alle hier schwer getroffen“, sagt
Molter.

Zukunftspläne
Inhaber Wilhelm Bremer hebt
die Nachhaltigkeit für die Zu-
kunft von Bremer hervor: „Ich
als jungerMensch glaube, dass
wir mit dem Thema Nachhal-
tigkeit die Zukunft sichern
können und werden.“ Als Bei-
spiele nennt er unter anderem
das eigeneNahwärmenetz und
PV-Anlagen im Paderborner
Werk.

Zudem soll nachhaltiges
Bauen von Bremer mit voran
getrieben werden. „Wir sind
bemüht, immer mehr Trans-
porte von der Straße auf die
Schiene zu bringen“, erklärt
Molter. Ein langfristiges Ziel
sei beispielsweise, Gleise auf
das ehemalige Welle-Gelände
zu legen, um dort ganze Züge
beladen zu können. Auch eine
intelligente Zementmischung
mit besserer Klimabilanz sei
ein Thema der Zukunft.

MatthiasMolter (v. l.), Michael Dufhues (beide Vorstand) und InhaberWilhelm Bremer zeigen dasModell des Bürogebäudes, das amGrü-
nen Weg in Paderborn gebaut werden soll. Foto: Mareike Gröneweg


